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Referenzprojekt Ingenieurleistungen Zeitraum Fotos 

 
Gesamtkonzept  
„Abwasserentsorgung Pirkau“ 

 
Konzeptplanung im Ergebnis einer 
komplexen Variantenuntersuchung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Planung 
 

- Zustandsuntersuchung des 
vorhandenen Kanalnetzes 

 

- Hydraulische Berechnungen 
für den Ist- und Soll-Zustand 

 

- Komplexe Variantenuntersuchung 
mit dynamischer Kosten-
vergleichsrechnung nach LAWA 

 

 
1996 - 1997 

  

 
Generalentwässerungsplan (GEP) 
der Stadt Ronneburg 

 
Die Bearbeitung des GEP erfolgte   
als ARGE („Ingenieurgemeinschaft 
Abwasserentsorgung der Stadt 
Ronneburg“) 
 
 
 
Betrachtetes Entwässerungsgebiet: 

- Gesamtfläche ~ 470 ha 
- vorh. Kanalnetz, Länge ~ 36 km 
- E + EGW   im Ist-Zustand    ~ 8000 
- E + EGW   im Soll-Zustand  ~ 9700 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Teil I 

Rahmenplanung mit 
Variantenuntersuchung und 
hydrodynamischer 
Kanalnetzberechnung 
 
Teil II 

Schmutzfrachtberechnung und 
Vorfluternachweis 
(Hinweis:  Die Bearbeitung erfolgte 
durch den ARGE-Partner) 

 
1998 - 2000 
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Überarbeitung des GEP Eisenberg 
für das TEZG RÜB „Ringwiese“ 
 

Überarbeitung des GEP aus dem Jahr 
1993 für das Teilentwässerungsgebiet 
des geplanten RÜB „Ringwiese“ 
(Veranlassung war der Neubau eines 
Hauptnebensammlers in Eisenberg). 
 
 
 
Betrachtetes TEZG: 

- Gesamtfläche ~ 190 ha 
- vorh. Kanalnetz, Länge ~ 22 km 
- vorh. Schächte ~ 490 Stück 
- E + EGW   im Ist-Zustand    ~ 7850 
- E + EGW   im Soll-Zustand  ~ 7900 

 

 

 
1. Schritt: „Vorbereitung“ 
 

- Bestandsaufnahme des vorh. 
Kanalnetzes im betrachteten 
TEZG 

 

- Erstellung eines digitalen 
Kanalbestandsplanes (GIS-
System) für das TEZG  

 
 

2. Schritt: „General-  
    entwässerungsplanung“ 
 

- Grundlagenbearbeitung 
 

- Hydrodynamische Nachrechnung 
des Ist-Zustandes mit Modell-
regen und Kalibrierung des 
Rechenmodells 

 

- Entwicklung des technischen 
Lösungskonzeptes für den Soll-
Zustand und hydrodynamische 
Nachrechnung mit Modellregen 

 

- Schmutzfrachtberechnung      
für den Ist- und Soll-Zustand, 
einschließlich Vorfluter-
betrachtung 

 

- Sanierungsstufenprogramm   
(Zeit- und Kostenplanung der 
vorgeschlagenen Maßnahmen) 

 
2001 - 2002 
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Generalentwässerungsplan (GEP) 
der Stadt Eisenberg 

 
Gesamtüberarbeitung des GEP  
für die Stadt Eisenberg 
 
 
 
Betrachtetes Entwässerungsgebiet: 

- Gesamtfläche ~ 470 ha 
- vorh. Kanalnetz, Länge ~ 52 km 
- vorh. Schächte ~ 1320 Stück 
- E + EGW   im Ist-Zustand    ~ 15450 
- E + EGW   im Soll-Zustand  ~ 15600 
 
 
 
Ergebnisse der Überarbeitung  
(im Vergleich zum „GEP 1993“): 

- Reduzierung der geplanten RÜB   
von 5 auf 3 Stück, 

- Verringerung des erforderlichen 
Gesamtspeichervolumens für die 
Schmutzfracht von ~ 4700 m³ auf       
~ 2400 m³, 

- Verringerung der Rohrdimensionen 
für geplante Kanäle,  

- Systemtrennung / Entflechtung von 
Vorfluter und Kanalnetz 

 
1. Schritt: „Vorbereitung“ 
 

- Bestandserfassung des 
vorhandenen Kanalnetzes 
(Tachymetrische Vermessung  
und Aufnahme der Schächte) 

 

- Erstellung des digitalen 
Kanalbestandsplanes für das 
Entwässerungsnetz der Stadt 
Eisenberg (GIS-System). 

 

2. Schritt: „Niederschlag- 
Abfluss-Messprogramm“ 
 

(Grundlage für die Kalibrierung   
des hydrodynamischen Rechen- 
modells) 

 

3. Schritt: „General- 
    entwässerungsplanung“ 
 

- Grundlagenbearbeitung 
 

- Hydrodynamische Nachrechnung 
des Ist-Zustandes mit Modell-
regen und Kalibrierung des 
Rechenmodells 

 

- Variantenuntersuchung der 
Lösungskonzepte für den Soll-
Zustand und hydrodynamische 
Nachrechnung mit Modellregen 

 

- Schmutzfrachtberechnung           
für den Ist- und Soll-Zustand, 
einschließlich Vorfluter-
betrachtung 

 

- Erarbeitung der Vorzugslösung 
 

- Sanierungsstufenprogramm    
(Zeit- und Kostenplanung der 
konzipierten Maßnahmen) 

 
2002 - 2003 

 
 
 

 

 
 

 

 



 

 

Ingenieurbüro Kretzschmar 
07552 Gera, Am Stublacher Wege 4 
 

Entwässerungskonzepte / Generalentwässerungsplanungen (GEP) Seite 4 

      

Entwässerungskonzepte / Generalentwässerungsplanungen (GEP) 

Referenzprojekt Ingenieurleistungen Zeitraum Fotos 

 
Entwässerung Schleifreisen und 
Anschluss an die ZKA Hermsdorf 
 

Erarbeitung des Entwässerungs-
konzeptes der Ortslage Schleifreisen  
im Ergebnis einer komplexen 
Variantenuntersuchung, 
 
Planung der Vorzugslösung 
 
 
 
Örtliche Randbedingungen: 
 

- Schleifreisen liegt in der Tinkwasser-
schutzzone III. 
 

- Aufgrund der vorhandenen Topografie  
hat die Ortslage mehrere Wasserscheiden 
(d.h. Hoch- u. Tiefpunkte im betrachteten 
Entwässerungsgebiet):  
 Im Ist-Zustand gibt es mehrere Teil-     

Einzugsgebiete (Teil-Ortskanalisation 
jeweils mit Einleitstelle in die örtliche 
Vorflut).  

 Insgesamt sind 5 Einleitstellen in den 
„Zeitzbach“ bzw. Nebengewässer 
vorhanden. 

 

- Der „Zeitzbach“ ist ein Schwerpunkt-
gewässer der Wasserrahmenrichtlinie. 

 

- Das Entwässerungsgebiet berührt das 
Landschaftsschutzgebiet „Zeitzgrund“  
und FFH-Gebiet „Zeitzgrund -Teufelstal-
Hermsdorfer Moore“. 

 

- Im geplanten Baufeld sind schwierige 
Baugrundverhältnisse zu beachten: 
 einerseits anstehender Fels in 

geringer Tiefe,  
 andererseits fließender Boden und 

hoher Grundwasserandrang. 
 

 

 

 
1. Schritt: „Vorplanung“ 
 

- Komplexe Variantenunter-
suchung mit dynamischer 
Kostenvergleichsrechnung nach 
LAWA. Untersucht wurden: 
 Einzellösung  
 Dezentrale Lösung  
 Zentrale Lösung 

 

- Ergebnis:  Vorzugslösung ist der 
Anschluss an die ZKA Hermsdorf 
(Zentrale Lösung). 
 

- Technische Vorbemessung  der 
Entwässerungsanlagen. 

 

2. Schritt: „Entwurfs- und  
    Genehmigungsplanung“ 
 

- Entwurfsplanung (auf Grundlage 
der bestätigten Vorzugslösung), 
einschließlich:  
 Hydraulische Berechnung    

von Kanalnetz und Abwasser-
Druckleitung sowie Trassen-
optimierung (Berücksichtigung 
von Trassenkorridoren für die 
Mitverlegung einer Gewässer-
verrohrung und Trinkwasser-
leitung), 

 Schmutzfrachtberechnung, 
Auslegung Stauraumkanal mit 
obenliegender Entlastung, 

 Bemessung Abwasser-
Pumpwerk einschließlich 
energetische Optimierung 
sowie Druckstoßbetrachtung,  

 Untersuchung Sulfid- / H2S-
Bilanz im nachgeschalteten 
Kanalnetz in Hermsdorf, etc. 

 

- Im Zuge der Planung erfolgte die 
Entflechtung von Mischwasser-
kanalnetz und Gewässer in der 
Ortslage 
 

- Einholung der erforderlichen 
Genehmigungen 
 

 
2012 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2012 

 

 
 

 
 

 
 

 


